
158 BesprechungepD

miıt dem erfolgreichen iruheren Werk dAes yJleichen Vertassers uüuber dıe Grund-
lagen der kath Religion" (Jhe Kaıth of Miıllions”, Huntıington, Ind 1938:;:
eng]. Auil 297% 000; übersetzt 17 Sprachen; deutsche Übersetzung „Der
Glaube der Millionen“ Aschaffenburg glücklich dıese ucke C1iOH.

Außer den Gottesbeweisen, die der Untertitel ankündigt, un! der naturliıchen
(Gotteslehre enthalt das Buch Abschnitte ber dıe Religıon allgemeınen, ber
Geistigkeit Freiheit un! Unsterblichkeit der Seele, den Ursprung des Menschen
und Christus als Religionsstifter Ihiese Fragen stellt erft ıcht der
Ergebnisse moderner Forschung Philosophıe, Geschichte, Bibel und Natur-
wissenschatt“ auf Grund dreißigjahrıigen Lehrerfahrung dar Daneben
SOTgEN Zitate Aaus der Weltliteratur, persönlıche Erlebnisse, Bilder Aaus dem
Alltagsleben des modernen Menschen un der lockere, oft ı Diıaloge aufgelöste
Stil dafür, dafß auch der einfache Leser gefesselt wird. Gewiß ist alles auf
USA Verhältnisse zugeschnıtten, nıcht zuletzt das unbekummerte Vertrauen auf
die Kralit der Vernuntt. Aber der Missıonar wird überall tüur Predigt un:
Katechese reiche Anregung erfahren.

Be1 der Zielsetzung des Werkes wiıird iINnNan nıcht erwarten, daß d1e „Unter-
scheidung des Christlichen besonders deutliıch WIT'‘' Dennoch erwartet INan

wenıgstens Abschnitt „Der Wert der Relıgion" ber ethische und sozı1ale
Gesichtspunkte hinaus NCn 1NnWEeI1S auf dıe eigentlich relıg1ösen un! christ-
lichen Werte un: Wirklichkoöiten. Die Übersetzung ist, abgesehen VO  ; einıgen
Schönheitsfehlern (Z werden Zaitate Adeutscher Autoren rückuüubersetzt und
lateinısche Werke mıt englıschem Titel angeführt, das Omaszitat 249
ist ungenau), gut lesbar.

Münster ( Westf£. —— Dr E, LenpgyelLng

Heıinrıch Wiedemann Karl der Große Widukind und dıe Sachsen-
bekehrung. Münster 1949, Verlag Aschendorfft. 1,80

Die Schrift führt gut die mıt der Sachsenbekehrung zusammenhängenden
Fragen CR  S Der Verfasser legt der Darstellung‘ rühere Monographie
er den gleichen Gegenstand zugrunde. Er stellt die dachsenirage und
darin lıegt dıe Bedeutung der Arbeit 111 den großen Rahmen der Probleme.
die am Anfang. des Abendlandes "stehen, WIC Verlagerung des politischen
Schwergewichtes VO Mıttelmeer ı den Norden, Entstehung des Feudalsystems,
Begründung der Adelsherrschaft der Kırche, Festlegung der. östlichen Reichs-
TENZE zwiıschen (rgermanen und Slawen. arl der Große ıst der Vollender des
Neuen. Seine ıimperi1ale Politik orjentiert sıch den een des augustinischen
Gottesstaates, weobei freılıch chrıistliche Hilfsbereitschaft un: heidnısche ämonije
einander nicht ausschließen. Auf der Gegenseıite steht Widukind, der Vor-
kämpfer. der sachsıschen Verfassung, die bereıts demokratische Züge aufweist.
Mit Widukind verbindet sich das Heidentum. So den christlichen Missıo-

die. schwierigste Aufgabe dun! dies u mehr, als ben damals
Sachsen sıch dem Wodanskult öffnete und damıt den Tiefstand se1ines Heiden-
tums erreichte. Es ist 11 Hinblick auf die Folgezeit bemerkenswert, dafß 1€
Befriedungsmaßnahmen Karls einen der WENISCH echten Friedensvertrage
ZUr Folge hatten. diıe der abendländischen Geschichte geschlossen wurden,
wenngleich Karls (Gesetze ZUT Ausrottung des Heidentums schart abzulehnen sınd.

Leıider hat CS  n unterlassen. den Einfluß des E1 nkı S

auf die Christwerdung des Sachsenvolkes S untersuchen,. 1in Frage, die uns
Friedrich1m gegenwartıgen Stadıum der Forschung besonders interessiert.
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„Gerade diesePhılıpp1 sagt dazu sSsEINET Geschichte Westfalens,
Erscheinung ist C5S, welche alleın (? g dıe Erklärung für dıe Tatsache abgıbt, daß
das Christentum als Relıgion un die Kirchen als Kultstätten _ verhältnis-
maßıg schnell un vollständig ı S5Sachsenlande, besonders Westfalen, festen
Fuß faßten un!' sıch durchsetzten Die VO  - Martın el nachgewıesene
Tatsache der frühzeitigen Übernahme des christlıchen Glaubens durch den sach-
sıschen Adel ruckt durch dıe Eigenkirche C1imKC ıcht Diıe Schri{ft 1st
aus 1' Vortrae herausgewachsen Idieser Umstand INnaS erklären, daß dıe
Ausführungen manchen Stellen quellenmäßıg un lLiterarisch LUr schwach
unterbaut sınd CINn Mangel der uch durch den wiederholten Hınvweıls des Ver-
fassers auf dıe erwähnte größere Untersuchung uüuber dıe Sachsenbekehrung nıcht
behoben wırd Eine selbstaändıge Veröffentlichung sollte solche behelfsmäßigen
Methoden vermeıden.

Münster Dr Schroer

John Jordan SP.; Bishop Shanahan of Southern Nigeria.
Dublin 1949 ('lonmore e Reynolds Ltd. 264

Dıie SONST reichhaltıge relıg1öse Literatur rlands seıt Jahrzehnten
1D sonderbare Lucke auf Missionsliteratur ernstzunehmender Art exıstierte
nıcht. Endlıch lıegt 11U!:  , hıer C1inNn Buch VOT, das sicherlich auch weiıt uüber rlands
TENZEN hiınaus Beachtung ur Interesse hinden wird, und dem hoffentlich noch
manche andere Missionsbrüder ahnlicher Art folgen N Es 1St eın IN 15-

sionswissenschaftliches Werk 1st tur weıtere Kreise geschrıeben Aber ent-
halt manche iınteressanten Einzelheiten, VOorT allem missionsmethodischer
dafß für uns VOo  w} Interesse ist. Dıie Hauptgestalt dieser Biographie ist der
ZUT Missionsgesellschaft VO Hl Geist gehorıge erste Apostolische Vıkar VOoO  —_

Sud-Nigerı1a: Bischot Dr ‚Joseph Shanahan 5Sp Dıiıe Hauptdaten sSE1NES

Lebens sınd tfolgende: Geb Junı 1871 Glankeen Irland, nach Absol-
VIeTUNS SCINCT Studien Irland und Frankreich ZU Priester geweiht 1900
1902 beginnt SCINC missiönarısche.Arbeit der 1885 gegründeten, recht
sdafwieriéen und unfruchtbaren Süudnigeria-Missıon. 1905 wurde Aposto-
lischer Präfekt und 1920 Apostolischer Vikar dieser inzwıschen gewaltig 2 n
wachsenen Missıon Er orundete gleichen Jahr dıe Weltpriestergesellschaft
St Patricks Society und 92  /94 die Missionsschwesterngenossenschaft nNserer

Frau VO hl Rosenkranz 1927 erhielt NCN Koadjutor, Fr Ch Heerv
C. 5. Sp 1929 holte deutsche (Geistmissionare 1055 Munshiland 9032 Re-

1988 wıeder nach Afrika diesmal nachsıgnatıon un Heimkehr nach irland
dem Osten. ort starb Weihnachten 19492 nach40jähriger Arbeit. Das Resul-
tat SC1NCS Lebens, WI1IC dıe Statistik sıeht: Die Christenzahl stıeg VO  - 1906
bis 19392 VO'  ] rund 1500 auf 110 000, die Zahl der Taufbewerber Vo  } 1300 auf
85 000, wirklich C1H gottgesegnetes Apostolat.

Bischoft Shanahan als Vorkämpfer mıssıonarıscher An-
pPasSun  * greife Cr  S paar Zitate AUS SCeINCN Ansprachen, Briefen und Wr
INNCTUNKECN SeINeEr Miıtarbeiter heraus, dıe missıonsmethodisch wertvoll sın
‚Meine Aufgabe ist dıe gleiche, W1€e6 die des Heilands. Wiıe tat, beob-
achte auch ich das Leben miıich herum: Dann versuche ich das Gefundenein
die übernatürliche Sphäre erheben supernaturalısıng what observed“
S 61) Dieser Begriff missionarıscher Zielsetzung kehrt wieder als
„spirıtual sublımatıon“ (S 225) „Heidnische Gedankengänge, korrigıert, ver-

geistigt und erhoht, sınd 10 gute Vorbereitung tfür CIn rechtes Christenleben“


